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Kurzeck-Lesung im »K.i.Z.«

Immer wieder Rückblenden,
immer wieder neue Notizen
»Schreiben. Überarbeiten. Manchmal nur

zwei Wörter umstellen. Ein Wort dazu. Ein
Wort streichen und auf einmal stimmt alles
– aber wohin mit dem gestrichenen Wort?
Wohin damit?« Wie im Oktober das Premie-
republikum im Frankfurter Literaturhaus,
so schmunzelten am Mittwoch rund 80 Be-
sucher im Gießener Ausstellungssaal »Kul-
tur im Zentrum«, als die Stroemfeld-Lekto-
ren Rudi Deuble und Alexander Losse »Bis
er kommt« vorstellten, das erste Roman-
fragment aus der Nachlassedition des Schrift-
stellers Peter Kurzeck (†2013). Das unvoll-
endete Werk erzählt die Geschichte einer
Freundschaft, ist selbstredend Teil von
Kurzecks Chronik »Das alte Jahrhundert« –
aber darüber hinaus ein Erklärstück für
des Literaten Arbeitsweise. Deuble und

Losse haben die Notizen
angehängt, die Gedanken-
fetzen, festgehalten auf
Teebeutelpapier und Kas-
senzetteln. Bei der von
Prof. Dr. Joachim Jacob
(Uni Gießen, Germanistik)
moderierten Lesung im
Begleitprogramm der drei
bislang sehr gut besuchten
Kurzeck-Kunstausstellun-
gen erläuterten sie die Ver-
schachtelung des kreativen

Tuns. Aus einem Nachwort zu »Mein Bahn-
hofsviertel« wurde ein eigenes Kapitel, ein
Buch. Geriet da wieder ein Exkurs zu üp-
pig, ergab sich die Notwendigkeit, dafür ei-
nen neuen Ordner anzulegen. Immer wieder
Zeitsprünge, Rückblenden, ins Dorf der
Kindheit, Staufenberg, nach Gießen. Immer
wieder Ausflüge. »Bis er kommt« ist litera-
rische Kunst, mit Telefonaten dramatisch
erscheinenden Inhalts als roter Faden, mit
bisweilen verschwimmenden Grenzen zwi-
schen Wirklichem und Möglichem. »Schreib
das Dorf auf. Beeil dich!« Kurzeck lebt,
gleichwohl er gestorben ist. (no/Fotos: no)

J. Jacob

Kurzeck-Wegbegleiter und -Lektor Rudi
Deuble (r.) am Mittwoch in Gießen im Ge-
spräch mitVeranstaltungsgast Ulrich Bolz.

»Nie mehr lieben!«
auf der taT-Studiobühne

Isabella Roumiantsev studiert an der
Hochschule für Musik und Darstellende
Kunst in Frankfurt. Sie führt bei der Stadt-
theaterproduktion »Das wird schon. Nie
mehr lieben!« Regie. Premiere ist am 25.
Februar um 20 Uhr auf der taT-Studiobüh-
ne. Weitere Aufführungen sind am 12. und
27. März, jeweils um 20 Uhr. Am Donners-
tag, 18. Februar, 20 Uhr, kann sich das Pu-
blikum im taT schon einmal bei einer
»Kostprobe« einstimmen lassen.

Sibylle Bergs Komödie schickt zwei Frau-
en am Silvesterabend in das Wechselbad ei-
nes Seminars mit dem Titel »Nie mehr lie-
ben!«. In einem verzweifelt-tragikomischen
Liebesexorzismus der Ernüchterung und
Selbstbespiegelung geht Berg der Frage
nach, was vom Glauben an die Liebe übrig
bleibt, wenn wir uns unter ihre Oberfläche
begeben und dem Unbekannten und Unbe-
nannten stellen. Es spielen: Beatrice Boca,
Maximilian Schmidt, Petra Soltau und Ca-
rolin Weber. (pm)

Heinz Becker in Gießen
Gießen (han). Gerd Dudenhöffer, be-

kannt als Kunstfigur Heinz Becker, kommt
am Donnerstag, 3. März, um 20 Uhr mit sei-
nem Programm »Vita. Chronik eines Still-
standes« in die Kongresshalle. Der schon
mehrfach ausgezeichnete Kabarettist tritt
bereits seit 35 Jahren mit mittlerweile 16
Bühnenprogrammen und einem Theater-
stück auf. Schwätzend seziert er Episoden
seines Alltags und zieht abstruseste Verglei-
che zum Weltgeschehen; das Publikum da-
bei ins Vertrauen ziehend, köstlich amüsie-
rend und dann unvermittelt in peinliche
Beklemmung stürzend. Das Ganze ist un-
termalt mit saarländischer Mundart. Kar-
ten gibt es bei allen bekannten Vorver-
kaufsstellen.

Metalfans kommen auf ihre Kosten
Am 3. September »Blind Guardian« beim Festival »Schiffenberg rockt«

Für die Metalfans in Mittelhessen dürfte
die Nachricht einer Sensation gleich kom-
men: Mit »Blind Guardian« besucht eine der
erfolgreichsten deutschen Metalbands Gie-
ßen für ein Konzert. Die Urgesteine aus Kre-
feld geben sich im Rahmen von »Schiffen-
berg rockt« als Tagesevent auf dem Open-
Air-Kinogelände im Schiffenberger Tal die
Ehre. Termin ist Samstag, 3. September. In
diesem Jahr spielen »Blind Guardian« außer
auf dem Wacken Open Air und auf dem
Rockhard-Festival sowie einer Clubshow in
Saarbrücken keine weiteren Konzerte in
Deutschland.

Im Gepäck hat die Band um Sänger Hansi
Kürsch ihr 2015 erschienenes Album »Bey-
ond the red mirror«, aber natürlich auch alle
bekannten Hits aus ihrem mittlerweile
30-jährigen Schaffen. Ihr melodischer Mix
aus Speed- und Powermetal begeistert auch
viele Hörer, die sonst dem Metalgenre nicht
ganz so verbunden sind.

»Blind Guardian« sind Deutschlands er-
folgreichste Prog/Power-Metal-Band, deren
exzellente Live-Reputation durch mehrere
große Welttourneen untermauert wurde. Sie
bieten den Hörern seit jeher fantastische
Reisen in Anderswelten, quer durch Raum
und Zeit – getragen von altbekannter Härte
und instrumentalen Spielereien.

Im Fokus des aktuellen Albums steht eine
Story zwischen Science-Fiction und Fantas.
Die Geschichte setzt beim 1995er-Album
»Imaginations From The Other Side« an. Die
beiden dort beschriebenen Welten haben sich
seitdem dramatisch zum Schlechten gewan-
delt. Doch während es früher etliche Tore
zwischen den Welten gab, existiert nun nur
noch eine einzige Pforte: der rote Spiegel.
Dieser muss um jeden Preis gefunden wer-
den.

»Wir möchten mit unserer Musik überra-
schen und beeindrucken. Musik ist heutzuta-
ge oftmals so beliebig und vorhersehbar. Wir
aber wollen uns und unsere Musik stetig
weiterentwickeln,« erklärt Gitarrist André
Olbrich den Grundgedanken der Band, die er
vor über 30 Jahren mitgegründet hat. Die in
den Stücken ausgelebte Härte und Power
nehmen die Krefelder auch mit auf die Büh-
ne – die Gießener erwartet also ein Metalfeu-
erwerk erster Güteklasse.

Unterstützt werden die Krefelder an die-
sem Tag unter anderem von den Powermetal-
lern von »StormHammer«. Mit neuer Beset-
zung macht das Münchener Heavy Metal-
Bataillon seinem Namen alle Ehre und stellt
die Weichen auf Sturm. Die weiteren Bands
von »Schiffenberg rockt« werden in Kürze
bekannt gegeben.

Tickets zum Preis von 47,75 Euro gibt es
unter www.giessen-tickets.de sowie an allen
bekanntenVorverkaufsstellen. (pm)

Schon seit 30 Jahren im Geschäft sind die Musiker von »Blind Guardian«. (Foto: pv)
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